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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus-¬
schussfür technischeAngelegenheitenhat beschloysendie Aktionzur
EinführungderelektrischenStrassenbeleuchtungfortzusetzen .Eswerdenlie
nunmehrstatt derbestehendenGasbeleuchtungfolgendeStrassen/elektrisch
Beleuchtungerhalten :Leopoldstadt:HarkortstrasseunddieStrassenumden
Sterneckplatz,dieVorgartenstrassevonderLassallestrassebiszurAus-
stellungsstrasseundeinTeilderSebastianKneippgasse,Stuwerstrasse,
MolkereistrasseundArbeiter-Strandbadgasse;Landstrasse:dieLothringer-¬
strasse ,LandstrasserGürtelundverlängerteLandstrasseHauptstrasse;
Meidling:Oswaldgasse;Fünfhaus:HaidmanngasseundMariavomSiege;
Ottakring:GablenzgasseundSchinaglgasse;Döbling:Gartenanlageim

KarlStrasse ,StadlauerstrasseundGenochplatz.DerAusschussgenehmagte
auchdie Einführungder ganznächtigenBeleuchtungderHernalser-Haupt-

TürkischerBesuchimRathaus .DerPräsidentder Vereinigungfürfreiwilli -¬
ge JugendfürsorgevohAngoraundMitglieddes türkischenParlamentes
Dr .Fouad Bey ist gegenwärtig in Wien ,umdie privaten undöffentlichen
Fürsorgeeinrichtungenzustudieren.InBegleitungdesGesandtschaftsse-¬
kretärsFaikZiheihat der türkischeParlamentarierunterFührungdes
MagistratsratesDr .AspergerauchdiewichtigstenJugendfürsorgeeinrich¬
tungenderGemeindeWienbesichtigt .DieHerrenbesuchtenauchdasneue
gewerblicheFortbildungsschulgebäudein der Hutteldorferstrasse .DerLei¬
ter des Wiener Jugendhilfswerkes Magistratsrat Dr .Breunlichunterrichtete

dentürkischenSasteingehendüberdieEánrichtungendesWienerJugend¬
hilfswerkes .Dr .FouadBeysprach sich sehr anerkennendüber diekommuna-¬

len Fürsorgeeinrichtungenaus .

DerVereinkatholischerLehrerinnenwohnbausteuerpflichtig.DerVerwal-¬
tungsgerichtshofhat amSamstagdie BeschwerdedesVereineskatholischer
LehrerinnenundErzieherinnengegendieVorschreibungderWohnbausteuer
abgewiesen .Dieser Verein hat im Jahre 1923umBefreiung von derWohnbau-

steuerangesucht,wobeiaufseineGemeinnützigkeitverwiesenvurde .Der
WienerStadtsenathatdieGemeinnützigkeitmitdemHinweisals nichtge-
gebenerachtet ,weil die Anstalt des Vereinesnur vonMitgliedernbenützt
wird ,die zahlungsfähigundmeistgar nicht nachWienzuständigsind .Es

durchgeführt.DieBeschwerdekemmission,dievomVereinangerufenwurde,
HatdieEntscheidungdesStadtsenatesbestätigt .NunhatderVerwaltungs-¬
gerichtshofdiegegendenBeschlussdesStadtsenateseingebrachteBe-
schwerdeals unzulässigzurückgewiesen ,jedochdie Steuerbemessungauf -

gehoßenundausgesprochen,dassnichtallevondeneinzelnenVereinsmit-¬
gliedernbenütztenRäumezueinemSteudobjektzusammengefasstwerdendür¬
fen .EsmüssendieRaume,dieeinzelndauenndandieVereinsmitglieder
vergebensind ,undmurvondiesenMitgliedernbenütztwerden ,auchein¬
zeln als selbständige Steuerobjekte bemessenwerden .Demnachfällt die
progressiveBesteuerungweg ;eineähnlicheEntscheidung,wiesie derVer-¬
waltungsgerichtshofbereits bei denStudentenheimengefällt hat .DerMa¬
gistrat warbeimVerwaltungsgerichtshofdurchObermagistratsratDr .Franz
Urbanvertreten.

KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.HeuteDienstagent-¬
fällt wegendienstäicherVerhinderungdie Sprechstundebeimamtsführenden
StadtratBreitner.
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